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VERSICHERUNGSMAKLER IN ALPBACH 

Das 14. Alpbacher Expertinnen treffen wurde heuer von zwei wichtigen 
Themenkreisen dominiert. Inwieweit können Gesetz und Recht Produkt 
lnfluencer sein und wie vermeidet man mit Vorsorge Altersarmut. 

WIRTSCHAFTSKAMMER ÖSTERREICH 
Die Versicherungsmakler 



„HAFTPFLICHTVERSICHERUNG VOR DEM EUGHJJ 

Universität Salzburg An der Rechtswis­
senschaft l ich e n 
Fakultät der Univer­
sität Salzburg fand 

ein Gastvortrag zum Thema Haftpflichtversicherung 
vor dem EuGH statt. Mit Prof. Dr. Leander D: Loacker 
von der Universität Zürich konnte ein ausgewiesener 
Experte zu dem Themenbereich gefunden werden. 
Im Gastvortrag wurde unter anderem darauf ein­
gegangen, dass die Haftpflichtversicherung zu den 
wichtigsten Versicherungszweigen im juristischen 
Berufsalltag gehört und die dazu angebotenen Pro­
dukte vermehrt europarechtlichen Vorgaben un­
terliegen. Die Zusammenfassung einiger höchstge­
richtlicher Fälle zeigte, dass sich der EuGH besonders 
häufig mit der Kfz-Haftpflichtversicherung befasst. 
Es wurde auch auf Besonderheiten im Versicherungs­
recht einiger europäischer Länder eingegangen. Die 
vorgetragenen Fälle wurden kritisch analysiert und 
anschließend wurden spannende Fragestellungen 
wie „Kann man ein Fahrzeug stilllegen, um so die 
Versicherungspflicht auszuhebeln" im 20-köpfigen 
Plenum diskutiert. 
.,Man kann sagen, dass der EuGH im Kfz-Haftpflicht­
bereich insgesamt eine durchaus gute Figur macht. 
Das gilt vor allem dort, wo es um die Ausgestaltung 
der Versicherungspflicht und ihrer Folgen geht. Für 

Österreich bot die 
unionale Rechtspre­
chung bisher wenig 
Anlass zu Kurskor­
rekturen. Dennoch 
ist ihre Bedeutung 
mit Blick auf den 
gesamtem EU-Ver­
sicherungsbinnen -
markt keineswegs 
zu unterschätzen. 
So haben man­
che der nationa­
len Vorlagefragen 
ein teilweise noch 
unterentwickeltes 
Verständnis und 

Prof. Dr. Leander D. Loacker 

eine manchmal noch zu geringe Intensität von mo­
dernen Opferschutzmaßnahmen zutage gefördert. 
Insofern kommt dem EuGH in vielem eine Schrittma­
cher-Funktion für die Ausgestaltung der rechtlichen 
Rahmenbedingungen in den Mitgliedstaaten zu. Ein­
drücklich und zusätzlich belegt wird diese Schritt­
macher-Funktion durch die jüngsten Reformpläne 
des europäischen Gesetzgebers, die ganz maßgeblich 
durch die Rechtsprechung des EuGH inspiriert sind." 
Prof. Dr. Leander D. Loacker, Universität Zürich M 

FÖRDERUNG JUNGER IDEEN 

Zurich AG In Kooperation mit 
der Initiative „Schü­
ler gestalten Wan­
del" hat die Zürich 

Versicherungs-AG Schülerinnen und Schüler einge-
laden, sich Gedanken über Zukunftsthemen zu ma­
chen. 
„Wir wollen wissen, wie die Generation Z denkt und 
wie sie ihre Zukunft sieht. Daher sind wir heuer in Ko­
operation mit „Schüler gestalten Wandel" direkt an 
Schulen gegangen, um von Schülerinnen und Schü­
lern zu lernen und zu verstehen, was sie bewegt", sagt 
Mag. Florian Weikl, Leitung Markt Management bei 
Zurich. Drei Bundes-Handelsakademien beteiligten 
sich an diesem Ideen-Wettbewerb. Im Rahmen von 
Projektarbeiten beschäftigten sich knapp 100 Schüle­
rinnen und Schüler mit Zukunftsthemen wie „Mobi­
lität 2025 - wie werden wir uns fortbewegen?", .,Wie 

sieht ein gesunder 
Umgang mit sozi­
alen Medien und 
digitalen Service­
diensten heute und 
in der Zukunft aus?" 
oder „Wie sieht ein 
attraktiver Arbeit­
geber aus?". 
Die Ergebnisprä­
sentationen erfolg-
ten in fünfminüti-

Mag. Florian Weikl 

gen Pitches vor einer Jury von Führungskräften von 
Zurich und „Schüler gestalten Wandel". Zu den vor­
gestellten Ideen zählten eine App-Lösung zur Bewer­
tung und Empfehlung von Handelsprodukten oder 
ein modernes Bewertungssystem für nachhaltige In­
vestitionen. M 
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